
Tierhalter:innen selbst in der Hand haben. Auch in 

Zukunft wird die Biosicherheit ein zentrales Thema 

in der Rinderwirtschaft sein. Seitens der Landwirt-

schaftskammer Österreich gibt es zum Thema 

Biosicherheit bei Rindern eine Broschüre kostenlos 

zum Download.

Ein weiteres sehr aktuelles Thema wurde von DI 

Michaela Masanz, seitens der Agrarmarkt Austria 

präsentiert, dabei ging es um die neue Teststrategie 

bei den Hemmstoff-Routineproben. Ab 1. Juli 2025 

werden für die Hemmstoffuntersuchungen sensiti-

vere Methoden angewendet. Konkret wird auf den 

Brilliantschwarz-Reduktionstest (BRT) hi-sense bzw. 

den Delvotest® T umgestellt. Durch die Umstellung 

werden zusätzliche Substanzgruppen erkannt und 

so diagnostische Lücken geschlossen. Da diese 

neuen Methoden sensitiver sind und mehr Subs-

tanzgruppen erkennen, gibt es seitens der AMA 

die Empfehlung, wie auch schon bisher galt, dass 

die Wartefristen strikt einzuhalten sind und zudem 

ein Test der behandelten Kühe nach dem Ende der 

Wartezeit empfehlenswert ist, um ein mögliches 

positives Hemmstoffergebnis in der Tankmilch zu 

vermeiden. Vor allem für kleinere Betriebe (bis ca. 10 

Kühe) kann es von Relevanz sein, da ein geringerer 

Verdünnungseffekt in der Tankmilch vorliegt. Bei 

Fragen diesbezüglich steht die AMA für Fragen zur 

Verfügung, der Kontakt zur AMA kann auch über 

den Hofberater hergestellt werden.

Im gesamten Jahr 2024 gab es 147 hemmstoff-

positive Fälle, das sind 0,04 % aller auf Hemmstoffe 

untersuchten Proben (Routineproben und Rückstell-

proben bei hemmstoffpositivem Sammelwagen). 

17 % der hemmstoffpositiven Fälle wurden über 

die Routineprobe festgestellt. Gesamt gesehen 

waren 2024 über 99 % der angelieferten Milch ohne 

Qualitätsabzüge.

Weiterführende Informationen zur Probenahme und 

Rohmilch-Untersuchung finden Sie hier.

J U B I L Ä U M

30 Jahre österreichisches 
Agrarumweltprogramm ÖPUL
Seit 1995 unterstützt das Österreichische Programm 

zur Förderung der Landwirtschaftlichen Umwelt-

maßnahmen (ÖPUL) Landwirt:innen dabei, ihre 

Betriebe umweltfreundlicher und nachhaltiger zu 

gestalten. Über drei Jahrzehnte hat ÖPUL maßgeb-

lich zur Erhaltung der Biodiversität, Boden- und 

Wasserschutz sowie zur Reduktion von Treibhaus-

gasemissionen beigetragen. Bis heute haben rund 

150.000 landwirtschaftliche Betriebe in Österreich 

an ÖPUL-Maßnahmen teilgenommen. Jährlich 

werden etwa 1,5 Millionen Hektar landwirtschaftliche 

Fläche im Programm betreut – das entspricht rund 

70 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche des 

Landes.

Für das aktuelle Förderprogramm und seine insge-

samt 26 Maßnahmen sind von 2023 bis 2027 jährlich 

Um die drei Jahrzehnte Erfolgsgeschichte des Österreichischen Agarumwelt-

programms gebührend zu feiern, fand am 02. Juli 2025 im Landwirtschaftsmi-

nisterium eine Jubiläumsfeier mit zahlreichen Wegbegleiter:innen statt.

© BMLUK/Hemerka
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insgesamt 614 Mio. Euro an Ausgleichszahlungen 

vorgesehen. Dabei sind die vier Öko-Regelungen 

zu 100 % EU-finanziert und die 22 Agrarumwelt-

maßnahmen zu 50 % aus EU-Mitteln und 50 % aus 

Bundes- und Ländermitteln. Mit einer Teilnahmerate 

von über 80 % aller Betriebe und über 80 % aller 

landwirtschaftlichen Flächen österreichweit gilt 

Österreich EU-weit als Vorreiter in der Umsetzung 

von Agrarumweltmaßnahmen.

O R F  L A N D & L E U T E

„Wie die Rinderwirtschaft 
umweltfreundlicher wird“ 
von Lukas Kalcher

Im ORF-Beitrag „Wie die Rinderwirtschaft umwelt-

freundlicher wird“ werden innovative Ansätze vorge-

stellt, die zur Reduktion von Treibhausgasemissio-

nen in der österreichischen Rinderzucht beitragen. 

Ein zentrales Thema ist das Projekt „breed4green“ 

der RINDERZUCHT AUSTRIA, das sich mit der Zucht 

von Rindern beschäftigt, die weniger Methan pro-

duzieren. Durch die Zucht leistungsfähigerer Tiere 

konnte bereits der Treibhausgasausstoß der Milch-

produktion um etwa ein Drittel gesenkt werden. 

Ein weiterer Fokus liegt auf dem digitalen Werkzeug 

„NEU.rind“, das Milchproduzenten dabei unterstützt, 

die Nachhaltigkeit ihres Betriebs zu bewerten und 

Verbesserungspotenziale zu identifizieren. Auch 

die Molkereien spielen eine Rolle, indem sie durch 

umweltfreundliche Verpackungen und kurze Trans-

portwege zur Reduktion von Emissionen beitragen. 

Der Beitrag zeigt, wie durch gezielte Maßnahmen 

und Kooperationen die Rinderwirtschaft in Öster-

reich einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz leisten 

kann und ist auf der ORF-Mediathek erreichbar.

Link zum ORF-Beitrag von Land und Leute

Dr. Christa Egger-Danner zum Thema Nachhaltigkeit in der heimischen 

Milchproduktion

© ORF

V O R A R L B E R G  M I L C H

Fusion mit NÖM-AG besiegelt
Auf der Generalversammlung der Vorarlberg Milch 

eGen am 27. Mai 2025 in Hohenems stimmten die 

Mitglieder mit großer Mehrheit (96,47 %) für den 

vorgestellten Zukunftsplan, der eine Beteiligung 

der Genossenschaft an der NÖM AG vorsieht. 

Damit wird der Produktionsstandort Feldkirch als 

eigenständiges Unternehmen in die NÖM ein-

gebracht, während die Vorarlberg Milch eGen eine 
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3-prozentige Beteiligung an der NÖM erhält und 

künftig einen Sitz im Aufsichtsrat stellt. Der Standort 

Feldkirch soll als Kompetenzzentrum für Hart- und 

Schnittkäse weiter ausgebaut und zur wichtigen 

Schnittstelle für den italienischen Markt entwickelt 

werden. Die Molkerei plant Investitionen und eine 

deutliche Steigerung der Milchverarbeitungsmenge. 

Für die Milchlieferant:innen bringt die Kooperation 

ab Juni 2025 einen um etwa 5 Cent höheren Milch-

preis bei GVO-freier Milch. Die bekannte Marke 

„Ländle Milch“ bleibt weiterhin erhalten. Im Jahr 

2024 verarbeitete Vorarlberg Milch rund 55 Millio-

nen Kilogramm Milch von 440 Lieferant:innen und 

erzielte dabei einen Umsatz von rund 56 Mio. Euro. 

Die Käsequalität wurde erneut bei internationalen 

Wettbewerben ausgezeichnet.

A L G E R I E N

Fleckvieh aus Österreich für 
Versorgungssicherheit 
von Reinhard Pfleger

Fleckvieh aus Österreich für Versorgungssicherheit 

In den letzten zehn Jahren wurden einige Zucht-

rinder aus Österreich nach Algerien exportiert. Fast 

90 % davon waren Fleckvieh-Tiere. Fleckvieh aus 

Österreich ist in Algerien wegen seiner Robustheit, 

Resilienz und Doppelnutzungseignung sehr gefragt. 

Auch der Absatz von Genetik in Form von Samen 

entwickelte sich im letzten Jahr besonders erfreu-

lich. Eine österreichische Delegation reiste nach 

Algerien, um Kunden zu besuchen und sich ein Bild 

der Situation der Viehzucht im Land zu machen – 

mit dem Ziel, eine bedarfsgerechte Unterstützung 

seitens Österreich anbieten zu können. Die Reise 

wurde von der österreichischen Außenwirtschafts-

stelle in Algier bestens vorbereitet und betreut.

Land der Milchtrinker:innen

Algerien ist flächenmäßig das größte Land Afrikas 

und rund 28-mal größer als Österreich. Im Land 

leben aktuell rund 46 Mio. Menschen. Algerien ist ein 

Land mit hohem Milchkonsum: Der Pro-Kopf-Ver-

brauch liegt bei rund 140 kg und ist damit wesentlich 

höher als in Österreich. Der Staat und die Molkereien 

zeigen großes Interesse durch den Import von 

Zuchtrindern die Milchproduktion im Land anzu-

kurbeln. Je nach Region wird ein Milchpreis von rund 

50 Cent pro Liter an die Lieferanten bezahlt. Viele 

Molkereien bieten ein Modell der Vorfinanzierung 

der Zuchtkalbinnen mit Rückzahlung über die 

Milchlieferung an. Der Staat fördert den Ankauf von 

Zuchtrindern aus dem Ausland nicht mit Direkt-

zuschüssen, sondern mit Steuererleichterungen und 

zinsgünstigen Krediten. 

Know-how aus Österreich ist gefragt

Im Zuge der Reise wurde auch die größte Agrar-

messe des Landes in Algier besucht. Die Delegation 

besuchte erfolgreiche österreichische Unternehmen 

am algerischen Markt wie Bauer Bewässerungs-

technik und den Maschinenhersteller Göweil. Das 

für die Rinderfütterung notwendige Grundfutter wird 

vielfach nicht auf den Betrieben selbst produziert, 

sondern in Form von Maissilage oder Luzerne-Rund-

ballen über große Distanzen im Land transportiert. 

Göwei ist mit seiner Rundballentechnik ein Markt-

führer in Algerien.

RINDERZUCHT AUSTRIA-Tag in  

Theorie und Praxis

Auf der staatliche Besamungsstation CNIAAG, dem 

Partner der Genetik Austria in Algerien, informierten 

Reinhard Pfleger und Peter Kreuzhuber über die 
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Stärken des österreichischen Fleckviehs und boten 

Hilfestellung bei der Selektion geeigneter Genetik 

für den algerischen Markt. Parallel dazu führte Rein-

hard Pfleger ein Stallseminar für Multiplikatoren 

beider Organisationen durch. Direkt am Tier wurde 

die Exterieurbeurteilung als Basis für die gezielte 

Anpaarung der Tiere erarbeitet. Die Veranstaltung 

verfolgte das Ziel, praxisrelevantes Know-how aus 

Österreich über die anwesenden Multiplikatoren 

an die rund 500 Besamungstechniker:innen der 

CNIAAG weiterzutragen. Ein wesentlicher Bestand-

teil der Reise waren Besuche auf Betrieben, die 

in der Vergangenheit Zuchtrinder aus Österreich 

importiert haben. Die besuchten Betriebe boten 

einen guten Querschnitt über die verschiedenen 

Betriebsmodelle im Land und lieferten Mag. 

Vera Hinteregger, zuständig für veterinäre 

Angelegenheiten in der RINDERZUCHT AUSTRIA, 

einen Überblick über die Lebensbedingungen der 

Tiere. Einen ausführlichen Bericht gibt es auf  

www.fleckvieh.at.

Z U C H T V I E H M A R K E T I N G

Tunesien als Chance für 
Zuchtrinder aus Österreich
von Reinhard Pfleger

Tunesien ist ein Land im agrarischen und wirtschaft-

lichen Wandel – mit großem Potenzial für Fleckvieh. 

Im Norden Afrikas gelegen, zählt Tunesien rund 12 

Mio. Einwohner und ist flächenmäßig etwa doppelt 

so groß wie Österreich. Die Landwirtschaft trägt mit 

rund 10  % zum BIP bei und sichert in den ländlichen 

Regionen Beschäftigung. Tunesien ist aber auch 

ein Land der Milchtrinker. Bei einem Pro-Kopf-Ver-

brauch von rund 115 kg jährlich liegt der Eigenver-

sorgungsgrad unter 100 %. In den letzten Jahren war 

die Milchproduktion rückläufig. Ursache dafür ist ein 

staatlicher Preisdeckel bei gleichzeitig gestiegenen 

Futterkosten und Inflationsdruck. Die Produktion 

wurde so für viele Betriebe mit lokalen, leistungs-

schwachen Rassen unwirtschaftlich. Aktuell plant 

die Regierung die Wiederbelebung des Milchsektors 

und unterstützt diesen mit einem Förderprogramm, 

das den Ankauf von Zuchtrindern durch Direktzu-

schüsse und zinsfreie Kredite ermöglicht.

Im Jahr 2022 ist es auf Initiative der Firma Schalk 

Die Zuchtleiterin der CNIAAG erhielt die Fleckvieh Austria Ehrenglocke für 

ihre erfolgreiche Arbeit in Algerien

© Fleckvieh Austria/Pfleger

Die Firma Isolab setzt auf Begleitung der Betriebe in Zucht und Management 

und auf Fleckvieh aus Österreich. Isolab ist ein privatwirtschaftlich geführtes 

Unternehmen, spezialisiert auf Stallbau, Melktechnik und Labortechnologie, 

dessen Ziel es ist, ein Rinderkompetenzzentrum in Tunesien aufzubauen. 

© Fleckvieh Austria/Pfleger
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gelungen, erstmals Fleckvieh aus Österreich 

als anerkannte Milchrasse in diese staatlichen 

Programme zu integrieren, woraufhin seither rund 

400 Fleckviehtiere aus Österreich in Kooperation 

mit dem tunesischen Partnerunternehmen Isolab 

importiert wurden. Das geltende Recht in Tunesien 

besagt, dass importierte Zuchtrinder mindestens 

fünf Jahre am Betrieb verbleiben müssen. Zusätzlich 

werden weibliche Nachkommen dieser Zuchtrinder 

gestaffelt gefördert – bei Geburt, in der Aufzucht 

und zur ersten Kalbung. Diese Anreizsysteme zei-

gen, dass der Staat auf langfristige Steigerung der 

Produktivität und der nachhaltigen Entwicklung von 

leistungsfähigen Rinderbeständen setzt. Den aus-

führlichen Bericht gibt es auf www.fleckvieh.at.

Z U C H T V I E H M A R K E T I N G

RINDERZUCHT AUSTRIA in 
Serbien
von Ägidius Kogler

Wie in den vergangenen Jahren war die RINDER-

ZUCHT AUSTRIA auch heuer auf der größten und 

bedeutendsten Landwirtschaftsausstellung am Bal-

kan mit einem Messestand vertreten. Leider konnten 

aufgrund der Vorsichtsmaßnahmen bezüglich MKS 

keine Tiere ausgestellt werden. Trotzdem besuchten 

eine Reihe von Interessenten und Vertreter des 

Landwirtschaftsministeriums den Informations-

stand von RINDERZUCHT AUSTRIA. Für weitere 

Lieferungen von Zuchtrindern nach Serbien ist noch 

ein entsprechendes Veterinärzeugnis in Zusammen-

hang mit der Blauzungenkrankheit ausständig. Man 

rechnet jedoch damit, dass im 2. Halbjahr die Einfuhr 

von Zuchtvieh wieder möglich ist. 

Auf den Auslandsmärkten gibt es von den österreichischen Wirtschafts-

delegierten immer beste Unterstützung, v.l.: Djordje Josipovic (Außenwirt-

schaftsCenter Belgrad), Ägidius Kogler und Jürgen Schreder (Wirtschafts-

delegierter).

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kogler

W K O  E X P O R T T A G  2 0 2 5

AAC-Teilnahme mit einem 
Infostand
von Lukas Kalcher

Die diesjährige AAC-Generalversammlung (Aus-

trian Agricultural Cluster) fand am 3. Juni 2025 

im Rahmen des WKO-Exporttages in Wien statt. 

Erstmals nutzte der AAC die Gelegenheit, mit einem 
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eigenen Infostand an der Veranstaltung teilzuneh-

men. Ziel war es, den AAC einem breiteren Fachpu-

blikum vorzustellen und die Sichtbarkeit im Export 

agrarischer und lebensmitteltechnologischer Lösun-

gen zu stärken. Am Stand präsentierte sich der AAC 

mit seinen Kernkompetenzen für die Zielregionen 

Südosteuropa, Zentralasien und Südkaukasus. Im 

Anschluss an die Generalversammlung hatten die 

Mitglieder Gelegenheit, sich mit interessierten Besu-

chern zu vernetzen und Gespräche zu vertiefen. 

R Z O - M I T G L I E D E R V E R S A M M L U N G

Herausforderndes, aber 
erfolgreiches Jahr 2024!
von Lukas Kalcher

Am Samstag, den 31. Mai 2025, begrüßte RZO-

Obmann Ernst Kniewasser rund 250 Landwirt:innen 

und Ehrengäste zur Mitgliederversammlung in 

Freistadt. Im Tätigkeitsbericht betonte er den 

erfolgreichen Verkauf von Zuchttieren 2024, hob 

aber auch Herausforderungen wie die ersten BTV-

Fälle im September 2024 hervor, die den Export 

stoppten und Märkte belasteten. Erik Schöttl 

von OSI Europe Foodworks hielt einen Vortrag 

zur positiven Entwicklung der Fleischmärkte und 

den Chancen für österreichisches Rindfleisch. 

Geschäftsführer Matthias Wieneroither berichtete 

von steigenden Vermarktungszahlen, höheren 

Preisen und verbesserten Milchleistungen bei den 

RZO-Rassen. Besonders erfreulich sei der Anstieg 

der Kälberpreise bei Versteigerungen, der durch 

gebündelte Vermarktung Mehrwerte für Mitglieder 

schaffe. Erstmals wurde im RZO-Gebiet eine Kuh mit 

200.000 Litern Milchleistung geehrt: „RILLE“ vom 

Betrieb Poscher aus Schenkenfelden. Zudem erhiel-

ten zahlreiche Züchterfamilien Auszeichnungen für 

herausragende Leistungen, darunter der fünfte Titel 

„Fleckviehzüchter des Jahres“ für den Betrieb Fürst 

aus Lasberg. 

AAC-Obmann Sebastian Auernig im Gespräch mit Vertretern internationaler 

Kooperationspartner.

© WKO

Die Familie Poscher aus Schenkenfelden ist die stolze Besitzerin der Aus-

nahmekuh RILLE (V: Rechberg), welche die Marke von 200.000-Liter Milch 

erreichte.

© RZO/Wagner
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T U X - Z I L L E R T A L E R

200 Jahre alte Tiroler 
Urrasse beantragt UNESCO 
Kulturerbe
von Christian Moser

Ein großer Moment fand am 12. Juni in Wien bei der 

Unesco statt, wo Obmann Alois Huber, Museum-

beautragter Josef Steinberger, Vorstandsmitglied 

Johann Dengg und Zuchtleiter Christian Moser 

offiziell den Antrag für die Eintragung als Kultur-

gut in die Liste des Immateriellen Kulturerbes der 

Unesco eingereicht haben. Mit der Geschichte im 

Kuhkampf, Viehtrieb nach Russland und der starken 

emotionalen Bindung der Rasse zur Bevölkerung 

des Tuxer- und Zillertales hätte die Rasse wichtige 

Argumente für die Aufnahme in die Liste. Besonders 

auch mit dem Gauderfest verbindet die Rasse 

eine große Tradition mit der großen Geschichte im 

„Kuhkampfwesen“. Heute gibt es diese nicht mehr, 

trotzdem ist es uns ein Anliegen, die Tiroler Urrasse 

der Tux-Zillertaler mit ihrer großen Geschichte für 

die nächste Generation zu erhalten. Schon 200 Jahre 

dauert nun diese Geschichte der Tux-Zillertaler 

mit Höhen und Tiefen. Im Ausschnitt aus einem 

Zeitungsartikel unter dem Titel „Die Herkunft der 

Duxer Rinder-Race in Tirol“ im „Boten für Tirol und 

Vorarlberg“ aus dem Jahr 1877 weist man schon auf 

die Sonderstellung der Tuxerrasse unten Tiroler 

Rindertypen hin basierend auf einen Artikel von 

Professor Ferdinand Kaltenegger im Abendblatt. 

Fast hätte sie nicht überlebt. In den 70er-Jahren des 

vorigen Jahrhundert glaubte man schon die letzte 

Kuh im Haus der Natur in Salzburg ausgestellt zu 

haben. Daraufhin fand man wieder 30 Tiere dieser 

Tiroler Urrasse. Aufgrund der geringen Stück-

zahl damals und der besonderen geschichtlichen 

Sonderstellungen der Tux-Zillertaler Rasse wurde 

1986 von der ÖNGENE das erste staatlich geförderte 

Generhaltungsprogramm für eine gefährdete Tier-

rassen gestartet. Heute sind rund 250 Züchter:innen 

wieder stolz auf ihre Tux-Zillertaler. Zudem gibt es 

im Heimatmuseum in Fügen eine Sonderausstellung 

zum Tux-Zillertaler Rind.

In Wien wurde von den Tux-Zillertaler Vertretern der Antrag an die Unesco 

übergeben, v.l.: Johann Dengg, Zuchtleiter Christian Moser, Alois Huber und 

Josef Steinberger. Dieser Antrag wird auch offiziell von Musikerin  

Julia Moretti und dem Schauspieler Tobias Moretti unterstützt.

© Rinderzucht Tirol
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G R A T U L A T I O N

Friedrich Führer erhielt 
das Ehrenzeichen für 
Verdienste um das Bundesland 
Niederösterreich
von Lukas Kalcher

Am Dienstag, den 24. Juni 2025, erhielt der ehe-

malige Geschäftsführer der GENOSTAR Rinder-

besamung GmbH das Große Ehrenzeichen für 

Verdienste um das Bundesland Niederösterreich 

von Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner über-

reicht. Dr. Friedrich Führer war jahrelang Leiter der 

Besamungsstation am Kagelsberg, Geschäftsführer 

der NÖ Genetik und maßgeblich bei der Gründung 

des NÖ Genetik Rinderzuchtverbandes beteiligt, die 

2009 bei der Fusion mit weiteren Landeszuchtver-

bänden führte. Führer war zuletzt Geschäftsführer 

V O L L V E R S A M M L U N G

Brown Swiss Austria tagte in 
Kärnten
Der ersten Tag der Sommersitzung von Brown Swiss 

Austria, in Spittal an der Drau, stand ganz im Zei-

chen von Vorstandssitzung und Vollversammlung. 

Neben dem Jahresrückblick und einem positiven 

Bilanzbericht wurde heuer der Rudolf Draxl Preis für 

die höchste noch lebende Dauerleistingskuh an den 

Betrieb Christof Wirth verliehen, an die Kuh AMELIE, 

die bis jetzt 153.176 kg Milch erreicht hat. Höhepunkt 

war der Vortrag von Annika Bosch vom LfL über die 

Effizienz von Braunviehkühen im Rassevergleich. 

Am zweiten Tag wurde der Betrieb der Familie Gug-

genberger in Fresach mit einer beeindruckenden 

Herde besichtigt. Ein Danke für die hervorragende 

Organisation gilt dem Team von caRINDthia.

Die Teilnehmer:innen der diesjährigen Vollversammlung von Brown Swiss 

Austria in Kärnten.

© Brown Swiss Austria

Dr. Friedrich Führer wurde aufgrund seines Engagements für die heimische 

Rinderzucht auf bundesweiter Ebene auch bei der diesjährigen Generalver-

sammlung der RINDERZUCHT AUSTRIA geehrt.

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Wöls
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der heutigen GENOSTAR Rinderbesamung GmbH 

am Standort Bergland und war maßgeblich am Neu-

bau der Besamungsstation sowie dem Spermase-

xing-Labor beteiligt. In der RINDERZUCHT AUSTRIA 

war er jahrelang im Vorstand sowie in verschiedenen 

Ausschüssen an der Weiterentwicklung der 

österreichischen Rinderzucht beteiligt. Er zeichnete 

sich auch für den Auftritt auf internationalen Messen 

verantwortlich, darunter auch für den Auftritt der 

heimischen Tierzucht auf der zweijährliche EURO-

TIER in Hannover. Im Mai 2024 trat seine Nachfolge 

Ing. Clemens Blaimauer an. 

© privat

N A C H R U F

Ministerialrat  
Dr. Norbert 
Ratheiser 
von Gerhard Poschacher

Am 7. Juni 2025 ist der langjährige Leiter  

(1993 - 2003) der Tierzuchtabteilung im damaligen 

Bundesministerium für Land – und Forstwirtschaft, 

Norbert Ratheiser, kurz nach Vollendung des 83. 

Lebensjahres in Wien verstorben. Am 1. Juni 1942 

als 7. Kind einer Bauernfamilie in Wieting (Kärnten) 

geboren, maturierte er nach dem Besuch der 

Pflichtschule in seinem Heimatort 1964 in der HBLA 

in Wieselburg und studierte anschließend an der 

BOKU. Anschließend war Ratheiser als wissenschaft-

licher Assistent am Institut für Tierzucht tätig. Nach 

Absolvierung verschiedener Fachlehrgänge an der 

Universität Stuttgart – Hohenheim wechselte er 1973 

in die Abteilung für Tierzucht als Fachbeamter in das 

BMLFUW und arbeitete in mehreren internationalen 

Organisationen, darunter im „Internationalen Komi-

tee für Leistungsprüfungen“ mit. Als Abteilungsleiter 

hat sich Ratheiser für alle Sparten der Tierproduk-

tion und insbesondere für die Rinderzucht engagiert. 

Ratheiser wurden zahlreiche Auszeichnungen, unter 

anderem auch von der Europäischen Vereinigung für 

Tierproduktion und anderen Organisationen sowie 

des Bundes zuteil. 

Termine
25.08. 2025 RINDERZUCHT AUSTRIA-Vorstandssitzung, Innsbruck, Tirol

25.–29.08. 2025
76. Jahrestagung der Europäischen Vereinigung für Tierwissen-

schaften (EAAP/EVT), Congress Innsbruck und Messe Innsbruck, 

Information und Anmeldung unter https://eaap2025.org/

04.–07.09. 2025 Rieder Messe
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25.08. 2025 RINDERZUCHT AUSTRIA-Vorstandssitzung, Innsbruck, Tirol

25.–29.08. 2025
76. Jahrestagung der Europäischen Vereinigung für Tierwissen-

schaften (EAAP/EVT), Congress Innsbruck und Messe Innsbruck, 

Information und Anmeldung unter https://eaap2025.org/

12. 04. 2026
Bundespinzgauerschau & Verbandsrinderschau 2026, nähere Infos 

unter www.rinderzucht-salzburg.at/

23.–24.09. 2025 
Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA)-Seminar zum Thema „Kälber 

und Fresser für Spezialisten“, Rottenbach bei Haag, OÖ, information 

und Anmeldung hier

Bitte beachten Sie die laufenden Fortbildungsveranstaltungen unter 

www.nutztier.at/rinder/

→ Zucht
→ Forschung &
→ BildungsveranstaltungenBildungsveranstaltungen

Rinder Zucht Data Wissen

@rinder_wissen

Jetzt folgen:

Deine digitale Wissensquelle für Themen
der Rinderzucht und Forschung!

Rinder Zucht DataWissen

Bleibe informiert über:
Diskutiere gernemit uns in
den Kommentaren – wir

freuen uns auf deineMeinung!

e gernemit uns in
mmentaren – wir
auf deineMeinung

@@rinder wissen

Jetzt folgen:

Rinder Zucht DataWissen

@@rinder_wissen
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https://www.facebook.com/share/16D8uT8ZcQ/


26 RINDERZUCHT AUSTRIA

KUHRIER 6/2025



KUHRIER 6/2025

RINDERZUCHT AUSTRIA 27



Leidenschaft.
Für Generationen.
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